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Ehecatlan (Windort)

KARTEN

- WELT, S. 80 (2019): Gesamtkarte Erainns
- CUA, S. 101 (2005): Gesamtkarte Erainns
- CUA (2005): Fürstentum Cuanscadan (mit Grenze zu Fearann Ruadh)
- DDD (2004): Erainn-Karte (veraltet)
- [DDD 32/33 (2019), S. 11: Karte der Insel Cuzmil]


Vor rund 600 Jahren mussten sich die Ffomor erneut mit Eindringlingen auseinandersetzen: Nach einem blutigen Bürgerkrieg in Nahuatlan suchte ein Teil der unterlegenen Rebellen Zuflucht im Roten Land, das sie an ihre verlorene Heimat erinnerte. Aus den Auseinandersetzungen mit den Ffomor gingen die Huatlani dank ihrer überlegenen Organisation und Waffentechnik meist siegreich hervor. Sie versuchten aber nie, die sich heftig wehrenden Ureinwohner endgültig zu unterwerfen und nahmen sich nur einen Teil des Landes, in dem sie rund um die Stadt Quihpuc und die Kultstätte Xalpatan die alte Kultur ihrer Ahnen weitgehend bewahrten - frei von den Zwängen der Priesterherrschaft oder dem strikten Reglement der Erdmeister, unter denen ihre Heimat zu leiden hat.

Weltliches und geistliches Oberhaupt aller vesternessischen Huatlani ist der Cuauhtli-Ahau, der Adlerherr, der gleichzeitig Fürst von Quihpuc und einziger Priester des Nahuahauquih-Kultes im Exil ist. Durch die abgeschiedene Lage ihres Siedlungsgebiets kam es erst spät zu Kontakten zwischen den Huatlani und dem Volk der Schlange. Das Verhältnis war nicht immer konfliktfrei, aber inzwischen haben sich die Einwanderer mit dem nächstgelegenen Fürstentum Cuanscadan arrangiert.

[WELT, S. 82 (2019)]


Nachdem die Priester des Mondjaguars in einem 150 Jahre währenden Bürgerkrieg den alten Kriegeradel zum größten Teil entmachtet hatten, flohen überlebende Anhänger des alten Systems in abgelegene Gebirgstäler oder gingen außer Landes. Eine größere Gruppe, die bis auf den heutigen Tag die alten Traditionen bewahrt, hat im Hochland von Ehecatlan an der Südküste Erainns (s. S. 82) Zuflucht gefunden.

[WELT, S. 191 (2019)]



Die letzten Zuwanderer

Im zweiten Jahrhundert nach dem Krieg der Magier tobte in Nahuatlan ein Bürgerkrieg. Die Angehörigen des alten Kriegeradels wollten sich mit der Machtergreifung der Jaguarpriester und ihren schaurigen Opferritualen nicht abfinden, unterlagen aber letztendlich. Ein Teil der unterlegenen Rebellen floh übers Meer und siedelte sich im Fearann Ruadh an, das sie an ihre verlorene Heimat erinnerte. Aus den Auseinandersetzungen mit den schon dort lebenden Ffomor gingen die Huatlani dank ihrer überlegenen Organisation und Waffentechnik meist siegreich hervor. Sie versuchten aber nie, die sich heftig wehrenden Ureinwohner endgültig zu unterwerfen, da sie selbst heute, nach fast 600 Jahren des Exils, ihren Aufenthalt in Vesternesse nur als vorübergehend ansehen.

Ehecatlan (d.h. Windort) nennen die Huatlani ihr Exil, da der Wind sie hierher getragen hat, da sie das Andenken an den Windgott Ahuatl in seiner ursprünglichen Form bewahren und da über die Hochebene des Fearann Ruadh oft der Wind fegt. Die Flüchtlinge des Bürgerkriegs haben die Kultur ihrer Ahnen weitgehend bewahrt. Ihre gesellschaftliche Organisation hat wegen der vergleichsweise geringen Zahl nicht denselben Grad wie in der Heimat, und neben dem Zentrum Quihpuc mit seinen etwa 30.000 Einwohnern und der großen Kultstätte Xalpatan gibt es nur kleinere Ansiedlungen. Dafür haben sie sich ihre Freiheit bewahrt und unterliegen weder den Zwängen der Priesterherrschaft noch dem strikten Reglement der Erdmeister wie ihre in der Heimat verbliebenen Brüder und Schwestern. Das weltliche und geistliche Oberhaupt aller vesternessischen Huatlani ist der Cuauhtli-Ahau, der Adlerherr, der gleichzeitig Fürst von Quihpuc und einziger echter Priester des Nahuahauquih-Kultes in Ehecatlan ist.

Durch die abgeschiedene Lage ihres Siedlungsgebiets kam es erst spät zu Kontakten zwischen den Ehecatlani und dem Volk der Schlange, als einige Einwanderer ihr Siedlungsgebiet nach Osten ausdehnten und dort auf das Fürstentum Cuanscadan stießen. Das Verhältnis war nicht immer konfliktfrei, aber seit die westlichsten Huatlani-Dörfer sich "freiwillig" in die Gefolgschaft des Fürsten von Cuanscadan eingereiht haben, herrscht Frieden.

[CUA, S. 94 (2005)]



Was nun entbrannte, war ein blutiger Bürgerkrieg, der fast 150 Jahre dauern sollte (1681-1825
nL). […] Die Überlebenden mußten 1825 als der verfemte Kriegeradel in den Osten (nach Ehecatlan an der Südküste Erainns), in die Berge oder nach Ixtamactan fliehen (Exodus des Kriegeradels), so daß der neuen Form der Herrschaft nichts mehr im Wege stand.

[NAH, S. 40 (1995)]


Außerdem leben seit fast 800 Jahren Huatlani als Flüchtlinge des Bürgerkrieges in dem Land Ehecatlan an der Südküste Erainns. Sie haben die Kultur ihrer Ahnen weitgehend bewahrt. Ihre gesellschaftliche Organisation hat wegen der vergleichsweise geringen Zahl nicht denselben Grad wie in der Heimat, und andererseits unterliegen sie nicht den Beschränkungen der Priesterherrschaft.

[NAH, S. 140 (1995)]


LEGENDE

- CUA: Cuanscadan – Tor nach Erainn [Quellenbuch Erainn]; Jürgen Franke, Karl-Georg Müller, Manfred Roth; 2005
- DDD: DausendDodeDrolle – Das Rollenspielmagazin aus Unterfranken; Carsten Grebe (Hrsg.); seit 1993
- GB: GILDENBRIEF – Das MIDGARD-Magazin; diverse Herausgeber; 1985-2015
- NAH: Nahuatlan – Im Land des Mondjaguars [Quellenbuch Nahuatlan]; Alexander Huiskes; 1995
- WELT: MIDGARD – Die Welt [Weltenband]; Jürgen Franke, Thomas Losleben; 2019

- fett: offizielle Verlagsvorgaben (mit [Quellenangabe])
- standard: Ausarbeitungen aus halboffiziellen Quellen (mit Quellenangabe)
- kursiv: eigene kampagnenspezifische Elemente


Topographie

Fearann Ruadh, das rote Land, trägt seinen Namen nicht wegen der roten Hautfarbe seiner heutigen Bewohner, der huatlantischen Emigranten, sondern wegen des vorherrschenden roten bis gelben Gesteins. Im Landesinnern ist die Landschaft eine vergleichsweise trockene Hochebene, die von der Küste und dem Landesinnern durch niedrige Bergketten getrennt wird. Die Steilküste zum Meer hin besteht in diesem Abschnitt aus schroff aus dem Meer aufragenden Sandstein- und Kalkfelsen und bietet nur kleinen Booten an wenigen Stellen die Möglichkeit zum Landen.

[CUA, S. 87]

Quihpuc (schwarze Adlerflügel an rotem Sonnenring auf Gold), Zentrum von Ehecatlan, dem Land der Huatlani. das von der Pyramide des Sonnenadlers gekrönt wird. Während der Winterhälfte des Jahres residiert hier der Priesterfürst von Ehecatlan, der Cuauhtli-Ahau. und bewahrt durch seine Anwesenheit sein Volk vor der endgültigen Flucht der Sonne vor den Mächten der Finsternis.

[CUA, S. 100]

Xalpatan (rotes Sonnenrad auf Grün), Festung und Kultstätte der Huatlani gegen die dunklen Mächte der Fornachta Scaith, berühmt durch den ringförmigen, mit Schlangenreliefs verzierten Wall. Während des Sommers residiert hier der Cuauhtli-Ahau, um Feldzüge gegen die Mächte des Chaos zu organisieren, die sich in der dunklen Jahreszeit in den Randgebieten von Ehecatlan eingenistet haben.

[CUA, S. 102]

Xalpatan ist inspiriert durch den Fundplatz „Pueblo Bonito“ im Chaco Canyon.

Chiquix

Das Dorf liegt unmittelbar an der Küste und ist detailliert ausgearbeitet. Die Beschreibung enthält diverse Details, die auch allgemein auf Ehecatlan zu beziehen sind.

[GB 37 (1995), S. 20-25 & Abenteuer Huracans Heimkehr in Die Krone der Drachen, S. 49-53]

Ganz im Westen Ehecatlans habe ich nicht nur das Volk (hier: Volksstamm) der Naichi (DDD 5 (1994), S. 34-45), sondern auch den Abenteuerschauplatz „Pueblo: Cuauhtlitan“ (GB 22 (1991), S. 19-30) verortet.

Cuzmil – Insel von Schlange und Adler

Der Schauplatz ist nur indirekter Bestandteil Ehecatlans, da die Insel vor der Küste Erainns von den Göttern entrückt wurde und daher nicht ohne Weiteres betreten werden kann. Unter dem Namen „Petén Lakin“ (Insel der Ankunft) spielt sie eine Rolle in den Erzählungen der Ehecatlani als der Ort, an dem die Huatlani nach ihrer Flucht als erstes an Land gingen (S. 6). Nicht mehr bekannt ist, dass es dort zu einem grausigen Verbrechen kam. Es ist jedoch möglich, dass sich die Insel im Zuge von Aktionen dort agierender Spielerfiguren wieder aus ihrem Dornröschenschlaf wecken lässt, wobei dann fraglich ist, was zukünftig mit ihr geschehen wird.

Folgende Elemente der Insel können anschließend Auswirkungen auf Ehecatlan haben:
- Cultoztochtli (huatlantisches Kaninchen) [S. 9 & S. 25]
- die Siedlungsruine Caracol [S. 15-18]
- Götterbotin Ixchel [S. 25ff.]

Darüber hinaus wird eine Gruppe Caotxil aus Ehecatlan (mit der neuen, finsteren Kunstwesen Chucabraxtl) ausführlich beschrieben, die auch außerhalb von Cuzmil verwendet werden kann [S. 29-32].

[DDD 32/33 (2019), S. 4-34]


Geschichte

nach 1825 nL:
Ins Exil geflüchtete Huatlani breiten sich im Hochland der Südküste bis zum Westufer des Runan aus.

[CUA, S. 10]

nach 1825 nL:
Ins Exil geflüchtete Huatlani besiedeln das dünn besiedelte Fearann Ruadh; da sie auf ihre kulturelle Eigenständigkeit bedacht sind, leben sie meistens friedlich neben den gleichgesinnten Ffomor. Da ihr Gebiet nur bei Cuanscadan an das von den Erainnern bevölkerte Land grenzt, gibt es wenige Kontakte, aber auch wenige Konflikte.

[CUA, S. 96]

Mitte des 19. Jahrhunderts: Geschichte der Ankunft der Flüchtlinge in Vesternesse auf der Insel Cuzmil.

[DDD 32/33 (2019), S. 4f.]


Politik in Ehecatlan

Die Rückkehr des Königs

Im Jahr 2417 nL entkam der vor mehr als 800 Jahren verschwundene letzte nahuatlantische König Cochabracan dem Vergessenen Land. Seither versucht er, die Unzufriedenheit vieler Huatlani mit den derzeitigen Machtverhältnissen zu nutzen und seinen Anspruch auf den Thron durchzusetzen – bisher nur mit bescheidenem Erfolg. Unterstützt von den verbliebenen Anhängern des Kriegeradels und einer Hundertschaft aus Ehecatlan konnte er sich im Osten des Uacatzam und den Vorbergen festsetzen. Logistische und finanzielle Unterstützung erhalten die Rebellen von den Chimaq, die den Blutzoll, den ihr Volk auf den Altären der Iquibani entrichten musste, nicht vergessen haben.

Cochabracan versorgt seine Kämpfer mit Stahlwaffen aus dem Ausland und wirbt auch Söldner aus aller Herren Länder an. Dabei spielt es eine entscheidende Rolle, dass seine Leute die westlichste Zollinsel unter ihre Kontrolle bringen konnten: Von hier aus ist es über die Vier-Regen-Bucht nur ein kurzer Weg bis ins Rebellengebiet. Bisher haben die Iquibani noch nicht bemerkt, dass ihnen die Kontrolle über diese entlegene und wenig genutzte Handelsstation entglitten ist.

[WELT, S. 190]


Kultur

In Nahuatlan gab es früher viele Hundearten, von den noch heute bei den Huatlani in Erainn vorkommenden kleinen Nackthunden bis zu den dickfelligen Riesen von Chichitecan.

[NAH, S. 53]


Religion

Er ist ein Priester aus Ehecatlan, der Kolonie nahuatlantischer Flüchtlinge an der Südküste Erainns. Hier werden Ixtantzutuh, Ahuatl und Tolucan nach althergebrachtem Ritus verehrt. Ihre Priester zählen als normale PF, PT bzw. PW. Iquibalam wird zwar als Gott akzeptiert, aus verständlichen Gründen aber nicht verehrt. Oberhaupt und einziger echter Priester des Nahuahauquih-Kultes in Ehecatlan ist der Cuauhtli-Ahau, der Fürst von Quihpuc; bei den rituellen Handlungen wird er von Priestern der anderen drei Gottheiten unterstützt.

[NAH, S. 143]


Besondere Elemente und Abenteueraufhänger

Das Schwarze Herz der Finsternis

Hierbei handelt es sich um ein mächtiges magisches Artefakt, das im Zusammenhang mit dem Fürsten der Herrschaft (BEST4, S. 332) in Verbindung steht und den Aufhänger für das Abenteuer Huracans Heimkehr darstellt.

[Die Krone der Drachen, S. 43ff.]

Das Abenteuer „Für eine Handvoll Kakaobohnen“ (GB 51 (2003), S. 17-33) wurde von mir nach Ehecatlan verlegt, da es dort problemlos angesiedelt und gespielt werden kann.


Bewohner Ehecatlans

- Cantil Cuiani, Hexe aus Chiquix (Abenteuer Huracans Heimkehr in Die Krone der Drachen, S. 86)
- Citlali, Chaospriester des Camasotz (Abenteuer Huracans Heimkehr in Die Krone der Drachen, S. 86 (Hintergrund: S. 45))
- Ucuh Canul, Fürst von Chiquix (Abenteuer Huracans Heimkehr in Die Krone der Drachen, S. 86)


Interaktion mit den umliegenden Kulturen

Seit einigen Jahren ist es unter den Bewohnern Cuanscadans nicht unüblich, sich in das Rote Land zu begeben und sich dort von zauberkundigen Huatlani Tatúnna [Tätowierungen] auftragen zu lassen.

[CUA, S. 52]

Die Ehecatlani stehen im Kontakt mit den Ffomor.

[Abenteuer Huracans Heimkehr in Die Krone der Drachen, S. 83f.]


Huatlani in Erainn, aber außerhalb Ehecatlans

Am westlichen Ufer des Runan ist der Einfluß des Fürsten nur auf jene Gebiete begrenzt, die etwa zwei Tagesreisen landeinwärts liegen und die Provinz Íasachta bilden. Hier erheben sich die östlichen Ausläufer des Fearann Ruadh, des Roten Landes, die aber in diesem Landstrich entgegen ihrem Namen aus weichem, weißen Kalkstein bestehen. Die beiden kleinen Huatlani-Siedlungen Topoxté (erainnisch: Luimneach) und Yaxuná (erainnisch: Tiobrad) haben sich dem Fürstentum angeschlossen, nachdem sie in früheren Jahrzehnten regelmäßig vom Clann der Fogachta aus dem Norden heimgesucht wurden.

[bookmark: _Hlk44533603][CUA, S. 7]

Die vorwiegend von Huatlani (VS=36/85) bewohnte kleine Ansiedlung am Westufer des Runan verfügt über eine eigene, der Stadtwache zugeordnete Abteilung von etwa 20 Mann nahuatlantischer Abstammung, die in einem Wachhaus am Fährsteg residiert. Sie sind auch mit der Überwachung der Reisenden betraut, die Cuanscadan von Westen her erreichen und mit einer der Fähren übersetzen wollen, und die meisten von ihnen sprechen recht gut Comentang, die beiden Anführer auch Erainnisch.

Die Wachsoldaten der Huatlani sind in ihren traditionellen Lendenschurz gekleidet, über dem sie wie die Hafenwachen lange, wattierte Jacken tragen, die sie im Stil ihres Volkes mit farbigen Bändern und Federn verzieren. An den unterschiedlich gefärbten Verzierungen läßt sich die Rangordnung ablesen: die Farben Rot und Gelb sind den beiden Anführern vorbehalten. Ausgerüstet sind alle Wachsoldaten mit einem Kurzschwert und meist auch noch mit einem Stoßspeer.

huatlant. Wachsoldat: Kr1 - VS=46/85 - 14 LP.
10 AP - TR - St 80, Gw 50, B24 - Kurzschwert+5
(1W6+2), Stoßspeer+5 (1W6+2), Raufen+6
(1W6-2) - Abwehr+11. Resistenz+10/12/10

[CUA, S. 59f.]

LISTE VON PERSONEN:

- Magfoil Clingar: [CUA, S. 39; mit Erwähnung des „Flecken Tototlan“]
- Hochopeca Chichimecatecl: [CUA, S. 55]
- Ciua-Nene (http://cuanscadan.de/die-schmugglerbande-um-ciua-nene-schauplatz-und-abenteuer/)
2

